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Amtlicher Teil .
Kastenstand in Kaden Anfang Mai iS2t .

** Der April hat die so notwendigen atmosphärischen Nieder¬
schläge leider nicht gebracht. Die Witterung war andauernd
kühl und der ständige rauhe Ost- und Nordwind hat die Erd¬
krume immer mehr ausgetrocknet. Nur vereinzelt , insbesondere
in Südbaden , hatten da und dort Strichregen etwas Feuchtig¬
keit gebracht. Um die MonatSmitte ist die Temperatur stellen¬
weise unter den Gefrierpunkt gefallen und Frühfröste haben
an den Obstbäumen sowie an den Reben in verschiedenen Ge¬
genden zum Teil empfindlichen Schaden verursacht. Mit Be¬
ginn des Monate Mai sind allenthalben Gewitter aufgetreten ,
die ziemlich erhebliche Regenfälle im Gefolge haben ; die
Trockenperiode scheint vorläufig demnach ihr Ende erreicht zu
haben.

Trotz der im allgemeinen für die Entwicklung der Kulturen
recht ungünstigen Witterung wird der Stand der Wintersaaten
mit wemg Ausnahmen als gut bis ziemlich gut bezeichnet. Die
Trockenheit vermehrte zwar die Gefahr der Mäuseplage , ver¬
hinderte aber andererseits die Verunkrautung der Getreide¬
felder. Auch die Sommersaaten werden, soweit sie aufgelaufen
find , nicht ungünstig beurteilt .

Die Saatkartoffeln sind nun wohl überall gelegt, treiben je¬
doch wegen der Trockenheit erst ganz vereinzelt aus .

Sehr zahlreich sind die eingelaufenen Berichte aus fast allen
Landesgegenden über die zurückgebliebene Entwicklung der
Klee - und Luzernebestände und der Wiesen, insbesondere der
nicht bewässerbaren Wiesen. Die Futteraussichten werden da
und dort noch als ziemlich gering bezeichnet und man befürchtet
Futterknappheit bei Fortdauer der April -Witterung . Der in
den letzten Tagen eingetretene Umschwung wird jedoch auch auf
die Futterpflanzen günstig einwirken und die gehegten Be¬
fürchtungen zerstreuen.

Umpflügungen infolge der Auswinterung , Überschwemmung,
Mäusefratz und dgl . find weder bei den Wintersaaten noch bei
den Klee- und Luzernebeständen in nenenswertem Umfange
stötig .

Französische Fußangeln
kür das Saargebiet .

Bon einem Kenner der saarländischen Verhältnisse wird
per Reichskorrespondenz „Nord -Süd " geschrieben:

Zwei neue Verordnungsentwürfe der vom VölkerbunLS-
rat eingesetzten Regierungskommission in Saarbrücken
hoben bei der ganzen Saarbevölkerung böses Blut erregt :
nämlich die Fassung des Begriffs „Saarbewohner " und eine
Verordnung über die Bestrafung der Trunkenheit .

Bekanntlich hat der Friedensvertrag den „Einwohnern deS
Saarbeckengebiets " volle deutsche staatsbürgerliche Freiheit
zugesichert und für jeden Menschen, der noch Sinn für sprach¬
liche Logik besitzt, ist eS klar, datz „Einwohner deS Saar -
beckengebietes" im Sinne dieses Friedensvertrags die zur
Zeit der Unterzeichnung im Gebiet „gegen¬
wärtigen " Bewohner und ihre Nachkommen find . Und
was tut die Regierungskommijsion ? In ihren Französie -
rungSbestrebungen schafft sie eine besondere Natio¬
nalität im Saargebiet und stützt sich jetzt in ihre,
neuen Verordnung darauf , datz nach Z 27 der Anlage über
has Saarbecken „nienraud daran gehindert werden darf , eine
andere Staatsangehörigkeit zu erwerben ". Sie folgert
daraus , datz die Begriffe „Saarbewohner " und „im Saar¬
gebiet wohnhaften Deutschen" nicht identisch sein könnten.
Saarbewohner können also nach der neuen Verordnung
alle diejenigen werden , die drei Jahre ! im Gebiet wohnen,
ja sogar jene , die sechs Monate ein Amt bekleiden, rü>er einer
Beschäftigung nachgehen, die den Aufenthalt im Saargebiet
bedingt. Alle fremden Eindringlinge , die sich seit ganz kurzer
Zeit an der Saar niedergelassen haben , bekommen also Hei¬
matrecht im Saargebiet , sie bekommen das Wahlrecht zu
den Kreis - und Gemeindeparlamenten , die bekanntlich hie
einzigen Vertretungskörper der Bevölkerung während dev
16jährigen Besatzung sind. Allein im Kreis Saarbrücker »
werden dadurch über ? 80000 zugezogene Franzo¬
sen im Saargebiet heimisch und wahlberech¬
tigt . Wer nicht als „Saarbewohner " anerkannt ist, also
auch jeder Reichsdeutsche , soll im Saargebiet künftig als AuS»

' länder gelten .
Sämtliche Parteien des Kreistage - haben nun dieser Tage

einmütig die neue Verordnung äbgelehnt unZ die Wogen der
Erregung unter der Bevölkerung gehen hoch. Allgemein wird
bagegen protestiert , datz die alteingesessenen Bewohner deS
saargebiet » ihre Rechte an der Heimat mit Angehörigen
fremder Rationen teilen sollen, hie bei gleicher RechtSgewäh-
kuug die eigentlichen Saarbewohner im gegebenen Moment
Eberrumpeln können. Die Ansicht geht allgemein dahin ,
batz , wer im Saargebiet Bürgerrechts auSüben will, sich hie
deutsche Staatsangehörigkeit erwerben möge. A 6 der
geplanten Verordnung besagt : .Zeder Saarbewohner , der
seinen rechtmässigen Wohnsitz außerhalb heS Saarge -bieteS ver¬

legt, verliert nach einem Jahr die Eigenschaft al»
Saarbewohner " . Demnach gingen alle Ausgewiesenen un¬
politischen Flüchtlinge aus dem Saargebiet ihrer StaatS -
bürgerrechte verlustig. In - er Erkenntnis , datz die neue Ver¬
ordnung eine krasse Verletzung der Rechte der deutschen Saar¬
bevölkerung in bezug auf ihre staatsrechtliche Zugehörigkeit
zum Deutschen Reich bedeutet, und eine Aufhebung , bezw.
Einschränkung weitgehender geltenden gesetzlichen Bestimmun¬
gen der deutschen Republik und ihrer Einzelstaaten für die
deutsche Saarbevülkerung nach sich ziehen wird, und daß
damit die Bestimmungen der Verordnung , dem Wortlaut und
Geist des FrieLensvertrags , der der Saarregierung nur die
Stellung eines Treuhänders gibt, widersprochen- lehnte her
Kreistag die Verordnung einstimmig ab.

Ebenso die zweite Verordnung , wonach mit 20—400 M. be¬
straft wird, wer in betrunkenem Zustand im Saargebiet an¬
getroffen wird . Jm > Rückfall und wiederholten Rückfällen
binnen Jahresfrist erhöht sich die Geldstrafe auf 600 M ., wobei
nebenher auf eine Gefängnisstrafe bis zu einem Monat zu
erkennen ist. Im dritten und ferneren Rückfall können die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren ab¬
erkannt werden.

Inzwischen macht die Errichtung öffentlicher
Häuser im ganzen Saargebiet weitere Fortschritte . ES
sind wahre Brutstätten schwarzer Schmach und deutschen
Frauenelends . Zum kleinsten Teil gewinnen die Franzosen
die Insassinnen dieser Häuser durch freiwillige Meldungen
und Ausschreibungen . Zum größeren Teil — wie uns von
Augenzeugen mitgeteilt wird — dadurch, datz man jede Frau
aufgreift und kurzer Hand in ein öffentliche» HauS steckt . Ko
mit einem Schwarzen betroffen wird . In den meisten Fällen
hat man die Häuser dadurch bevölkert, datz man bei den
deutschen Behörden die Listen der Prostituierten beschlag¬
nahmte und die dort Genannten mit Gewalt in die Häuser
steckte . Und das Los dieser Unglücklichen ? In einer Stadt
des Saargebiets sind in den ersten Wochen nach einer brief¬
lichen Mitteilung an unseren Gewährsmann , 13 internierte
Mädchen an den Vergewaltigungen gestorben. Und nach dem
Abzug von Schwarzen aus einer Kaserne fand man unter
dem Misthaufen die Leichen von 8 an den Folgen der ge¬
schlechtlichen Überanstrengung zugrunde gegangenen Frauen .
Wo Lei zahllosen Einquartierungen auch noch Platz für öffent -
liche Häuser geschaffen werden mutz, da steigt naturgemäß
die Wohnungsnot . Aber was kümmert das die Franzosen !
Sie , die doch mindestens 16 Jahre im Saargebiet zu bleiben
gedenken, lassen eS nicht zu , datz man Kasernen als Not¬
wohnungen benutzt. Sie bestehen darauf , datz alle militä¬
rischen Bauten gesprengt, und Lurch diesen Gewaltakt un¬
geheure Mengen wertvolles Baumaterial der Wiederverwen¬
dung entzogen werden.

Die Ausweisung deutscher Beamten wird im
weitesten Umfang getroffen und charakteristisch ist, datz Der-
fehlungen gegen Frauen in letzter Zeit eigentlich nur mehr
Vorkommen gegen Beamtenfrauen , Beamtentöchter und Be-
amtinnen . Jedermann im Saargebiet ist davon überzeugt ,
datz in dieser Tatsache System liegt. Man will eben die
deutschen Beamten durch die Furcht für ihre weiblichen Fa¬
milienangehörigen einschüchtern .

Die finanziellen Forderungen
des Tablungsplsnes .

Dem Reichstage find Bemerkungen des Auswärtigen Amte»
zu deu am 5. Mai 1921 in London übergebenen Schriftstückenüber die deutsche Reparationsverpflichtung zugegangen , in
denen eS Wer die finanziellen Forderungen des Zahlungs¬
planes u. a. heißt :

I.
Der Zahlungsplan geht von der durch die Reparationskom -

Mission aus Grund deS Friedensvertrages von Versailles fest¬
gesetzten

Gesamtschuld Deutschland»
von 132 Milliarde « Goldmark aus . Diese Gesamtschuld ist
vorläufig angenommen . Sie wird sich erhöhen um den Ge¬
samtbetrag der von den Alliierten an Belgien gewährten Vor¬
schüsse. Andererseits kommen in Abzug die deutschen Borlei -
fiungen die auf Reparationskonto zu vereinnahmen sind. ES
rst anzunehmen , daß hierdurch der Gesamtbetrag sich nur un¬
wesentlich nach unten verändern wird. Die 132 Milliarden
Goldmark find als Gegenwartswert angenommen . Deutsch¬
land hat für diesen Gesamtbetrag Schuldverschreibungen aus¬
zugeben, die in 3 Serien eingeteilt find:

Serie X. Schuldverschreibungen für einen Betrag von 13
Milliarden Goldmark» auSzustellen und zu übergeben am
1. Juki 1921.

Serie 8 . Schuldverschreibungen für einen weiteren Betrag
von 88 Milliarden Goldmark, auszustellen und zu übergeben,am 1. November 1921.

Serie O. Schuldverschreibungen für 82 Milliarden Gold¬
mark (vorbehaltlich der eben erwähnten späteren Richtigstel¬
lung ), auszustellen und zu. Wergeben am 1. November 1921 .

Die Schuldverschreibungen der Serien » und b find nach zuerteilenden Anweisungen der Reparationskommission mit Ku-
Pons auSzustatten . Die Schuldverschreibungen der Serien cwerden ohne Kupons Wergeben Die Schuldverschreibungender Serie a sind vom 1 . Mai 1921, die der Serie b vom 1. No¬
vember 1921 ab mit 5 v. H. zu verzinsen und werden mit
1 v . H. amortisiert . Die Amortisation erfolgt durch Auslosung.

II .
Für den

Zinsen - und AmortisationSdieast
der Schuld von 132 Milliarden hat Deutschland folgende Iah -
resleistungen zu machen:

1. eine feste Summe von jährlich 2 Milliarden Goldmark;2. eine Summe , die 25 v. H. des Wertes der deutschen Iah .
resausfuhr , gerechnet vom 1 . Mai 1921 ab, entspricht ;3. eine weitere Summe , entsprechend 1 v. H . des Wertes de«
deutschen Ausfuhr wie bei 2. Diese 1 v . H . sind nur
dann zu zahlen , wenn die Summe der Leistungen auch
1 und 2 für den Zins - und Amortisationsdienst der be-
gegebenen Schuldverschreibungen nicht genügt.Die deutsche Ausfuhr ist hier zunächst nur als Maßstab

(Index ) für die Berechnung der deutschen Leistungen ange¬nommen . Im Benehmen mit der Reparationskommissionund in derem Einverständnis kann auch ein anderer Matzstab
bestimmt werden . Für die Aufbringung der Leistungen, dis
im übrigen Deutschland überlassen wird, ist oorgeschrieben . dass
Deutschland eine Ausfuhrabgabe von 25 v . H. des Wertes der
Ausfuhr zu erheben hat . Deutschland ist verpflichtet , dem Ex¬
porteur diese 25 v. H. des Wertes seiner Ausfuhr zurückzuver -," ten . Die 25 v . H. sind nicht zu erheben für alle diejenige»

aren , welche nach einem der alliierten Länder gehen , in dem
in Verfolg der auf der Märzkonferenz in London verhängte»
zweiten Sanktion eine Einfuhrabgabe von mindestens 25 v. Hl
erhoben wird .

Sämtliche Zahlungen erfolgen vierteljährlich. Statt der Lei-
den ersten vierteljährlichen Raten der festen Annuität von
2 Milliarden Goldmark hat Deutschland bis Ende Mai 1981
1 Milliarde Goldmark in Gold oder anerkannten Devisen oder
in deutschen Schatzanweisungen mit dreimonatiger Laufzeit zu
zahlen . Die nächste Zahlung auf die feste Annuität ist an,
15 . Januar 1922, die erste Zahlung auf Grund des Ausfuhr«
indexes am 15. November 1921 fällig. Die Zahlungen er¬
folgen an das Garantiekomitee .

IN .
Zur Sicherstellung feiner Verpflichtungen

für den Dienst der Schuldverschreibungen hat Deutschland fü¬
gende Staatseinnahmen an das von der Reparationskommis-
fion einzusetzende Garantiekomitee zu überweisen:

1 . alle deutschen See - und Landzölle und gleichgestellte Ab¬
gaben, insbesondere die Ein - und Ausfuhrabgabe ;2. die neu einzuführende 25prozentige Ausfuhrabgabe.

Dies bedeutet, datz die verschiedenen aus obigen Fonds ent¬
kommenden Staatseinnahmen der Verfügung der deutschen!
Regierung entzogen find. Sollten sie zur Abdeckung unsere«
Jahresverpflichtungen (2 Milliarden Goldmark plus 25 v. H,
des Markwertes der Ausfuhr ) nicht ausreichen und sollte
Deutschland nicht in der Lage sein , den fehlenden Betrag au»
anderen Mitteln zur Verfügung zu stellen , so steht es dem Ko¬
mitee frei , die Erträgnisse auch anderer Reichseinnahme»
(direkte oder indirekte Steuern usw.) nach näherer Vereinba¬
rung mit der Deutschen Regierung als Ergänzung zu bean¬
spruchen. Im übrigen sind dem Garantiekomitee hinsichtlich
der Durchführung deS Zahlungsplanes die wesentlichen Befug¬
nisse der Reparationskommission übertragen . Es kann infolge¬
dessen solche Maßnahmen ergreifen, die es zur zweckmäßige»
Erledigung seiner Aufgabe für notwendig erachtet (vgl . ins¬
besondere Artikel 241, 248 und § 12h der Anlage ll des Ver¬
sailler Vertrages ).

An diese Darstellung schließt sich eine Beurteilung des Pro¬
tokolls und des Zahlungsplanes auf Grund der Bestimmun¬
gen deS Friedensvertrages . Im ersten Abschnitt wird festge¬
stellt, datz in dem Protokoll Bestimmungen enthalten find-
welche nicht nur eine Abänderung der Anlage II , sondern auch
eine Abänderung der sonstigen , einer einseitigen Änderung
durch die Alliierten nicht unterworfenen Bedingungen de»
Friedensvertrages darstellen, nämlich

1 . Durch Ziffer d des Protokolls wird die Reparationsko» -
mifsion ermächtigt , von Deutschland zu verlangen, daß es ge¬
wisse näher zu bestimmende Einkünfte und Werte für de»
Zinsendienst aller oder einzelner Serien von Schuldverschrei¬
bungen verschreibt. In Ziffer ck des Protokolls werden diq
zu verschreibenden Einnahmen dann näher bestimmt. Dem¬
gegenüber war im Friedensvertrag in ß 13 der Anlage H
eine Sicherstellung der Reparationsschuld lediglich in Fori »
der im Herbst 1920 erfolgten Ausstellung von SchuldverschreL ,
bringen vorgesehen. Daneben war der Reparationskommisfio»
die Befugnis gegeben, eine Überwachung über das deutsch«!
Steuersystem nach der Richtung auszuüben , - atz die Einkünfte
vorzugsweise zur Abtragung der Reparationsschuld verwendet
werden und datz das Steuersystem verhältnismäßig ebenso
schwer sein soll , als das einer der in der Reparationskommis»
fion vertretenen Mächte. Di« große Tragweite der Bestim¬
mung durch den damit der Reparationskommission und der»
Garantiekomitee unabhängig von einem deutschen Zahlung »»
Verzüge eingeräumten Einfluß auf die deutsche Finanzgeb«
rung bedarf hier keiner näheren Erörterung .

2 . In § 19 Anlage II war der Reparationskommission dH
Möglichkeit gegeben worden, statt Zahlung in Goldmark

Zahlungen in Natur »
anzunehmen . Diese Bestimmung diente in ihrer bisherige»
Fassung auch dem deutschen Interesse. Der Schlußsatz d«<
Protokolls schafft hier eine grundlegendeUmgestaltung. Deutsch¬
land soll danach auf Verlangen irgend einer der alliierte »
Mächte, geichviel ob eine Wiederaufhauverpflichtung beftWt
oder nicht, solches Material und solche Arbeit liefern, welch«
diese Mach,, allerdings mit vorheriger Zustimmung der Roa



Parationskommission , nicht nur zum Zwecke der Wiederher¬
stellung zerstörter Gebiete, sondern mich lediglich deshalb an -
Pordert, um mit der Entwicklung ihres industriellen , und
Wirtschaftlichen Lebens fortzufahren . Danach könnte eine al¬
liierte Macht die käufliche Überlassung technischer Neuerungen ,
sowie die Lieferung von Halbfabrikate » und Rohstoffen nach
ihrem Gutdünken fordern , ohne daß Deutschland Einwendungen
auf Grund seiner eigenen Wirtschaftslage zu erheben ver¬
möchte . Die vorstehend erörterten Bestimmungen des Proto¬
kolls enthalten somit wesentliche Abänderungen des Friedens -
Vertrages selbst , deren Annahme von der Genehmigung durch
die gesetzgebenden Körperschaften abhängig wäre .

Der zweite Abschnitt besagt u . a . :
Der Zahlungsplan lehnt sich zwar in seiner äußeren Form

nach Möglichkeit an die Bestimmungen des FriedensvertrageS
nach näherer Maßgabe der durch das Protokoll in der Anlage
II getroffenen Abänderungen an . Auch er enthält jedoch so¬
wohl grundsätzlich wie im einzelnen Bestimmungen , die eine
wesentliche

Abweichung von dem Frirdensvertrag
bedeuten .

1 . Das dem Zahlungsplan zugrunde liegende Schema einer
Verbindung fester und variabler Zahlungen stellt sich als ein
starres System dar, welches ohne weitere Entscheidungen der
Reparationskommission selbsttätig bis zur völligen Erledigung
der deutschen Verpflichtungen in Gang bleibt. Der Maßstab
für die Beurteilung der deutschen Leistungsfähigkeit ist ein
für allemal festgelegt. Dieses starre System steht mit Artikel
L34 des Friedensvertragcs in Widerspruch, in welchem eine
regelmäßige Prüfung der deutschen Hilfsmittel und der Lei¬
stungsfähigkeit Deutschlands durch die ReparationÄommjssion
ausdrücklich vorgesehen ist. Der Artikel 234 ist zwar formell
nicht aufgehoben. Durch die Festlegung des variablen Faktors
ist die Reparationskommission jedoch praktisch in die Lage ver¬
setzt worden, etwaige Anträge auf erneute Prüfung der deut-
fchen Leistungsfähigkeit ohne weiteres unter Hinweis auf den
variablen Faktor abzulehnen .

2 . Der Zahlungsplan sieht ausdrücklich vor, daß dir deutsche
Regierung ihren Exporteuren den Gegenwert der von ihnen
an sie selbst oder an fremde Regierungen zu zahlenden beson¬
deren Reparationsabgaben erstatten muß . Diese Auferlegung
von Leistungen von, Seiten Deutschlands an seine eigenen
Staatsangehörigen überschreitet den Rahmen des Zahlungs¬
planes , wie ihn Artikel 233 näher bestinrmt. Auch diese Be.
stimmung stellt sich ganz klar als eine Wänderung des Frie¬
densvertrages selbst dar .

Fm dritten Abschnitt wird festgestellt:
Der Zahlungsplan ändert nichts an den, abgesehen von der

Reparationspflicht für Deutschland, aus dem Friedensvertrage
sich ergebenden Verpflichtungen. Außer der ausdrücklich er¬
wähnten Verpflichtung zu Rücklieferungen find unter anderem
aufrecht erhalten :

1 . sämttiche Verpflichtungen zu Sachlieferungen (Schiffs¬
neubauten , Mederaufbaulieferungen , Kohlen, Farben ) aus
den Anlagen M bis VI ;

2. die Verpflichtung zur Zahlung des Passivsalden im
Ausgleichsverfahren und der Entschädigungsansprüche we .
gen der deutschen Vergeltungsmaßnahmen im Wirtschafts¬
krieg;

3. die Verpflichtung zur Duldung der Sequestration und
Liquidation des deutschen Eigentums sowie der RecAe und
Beteiligungen der deutschen Reichsangehörigen an allen öf¬
fentlichen Unternehmungen von Deutschlands ehemals Ver¬
bündeten und Rußland ;

4. die Verpflichtung zur Tragung der Besatzungskosten;
5. sämtliche sonstigen in Teil IX des Vertrages enthal¬

tenen Bestimmungen ;
6. die etwaigen Ansprüche Rußlands und ehemals russi¬

scher Staaten aus Artikel 116.
Der Wert der bewirkten Sachleistungen (1) so wi« bisher

auf die Gesamtverpflichtung zur Anrechnung kommen.
Fm vierten Abschnitt wird hinsichtlich der aus der Mürz¬

konferenz in London verhängten
Sanktionen

folgendes bemerkt :
Wie erwähnt , wird die auSdrückckliche Anerkennung der in

England und in anderen Ländern bestehenden oder noch ein-
»uführenden Einfuhrabgabe auf deutsche Waren gefordert.
Aber Rückgängigmachung der Besetzung von DuiÄburg und
Düsseldorf und wegen des alliierten Zollregimes im Rhein¬
land sind Zusicherungen auf Aufhebung der erfolgten Zwangs¬
maßnahmen für de« Fall ! der Unterzeichnung des Ultimatums
nicht abgegeben. Die Androhung der Besetzung des Ruhrge -

bietcs im Ultimatum Km » auch auf den Fall bezogen werden,
daß Deutschland zwar die geforderte Erklärung rechtzeitig «ch.
gibt, aber die abgegebene Zusagen aus irgend einem Grund «
nicht «inlöst.

Der fünfte (Schluß -Mbschnitt lautet :
Eine ausdrückliche Anerkennung des Zahlungsplans , wie sie

das Ultimatum der Alliierten fordert, ist im Friedensvertrage
nicht vorgesehen. Die Anerkennung würde den Verzicht auf
die gegen die Festsetzung des Gesamtschuldbetrages durch die
Reparationskommifsion gemachten Einwendungen bedeuten.

sdolitiscke Neuigkeiten .
Die deutsche Lote an die Alliierten .

* Dem deutschen Botschafter in London ist in der Nacht zum
Mittwoch folgende Note zur Übermittlung an Lloyd George te¬
legraphisch übermittelt worden :

Auf Grund des Beschlusses des Reichstags bin ich beauftragt ,
Mit Bezug auf die Entschließung der alliierten Mächte vom
k. Mai 1621 namens der deutschen Regierung folgendes, wie
verlangt , zu erklären :

Die deutsche Regierung ist entschlossen :
1 . Ohne Vorbehalt oder Bedingungen , die Verpflichtungen,

wie sie von der Reparationskommifsion festgestellt find, zu er.
füllen .

2. Ohne Vorbehalt oder Bedingungen , die von der Repara -
tionskommifston hinsichtlich der Verpflichtungen vorgeschriebe -
nen Garantiemastnahmen anzuerkenne » und zu verwirklichen.

3 . Ohne Vorbehalt oder Verzug die Maßnahmen zur Abrü¬
stung zu Lande, zu Wasser und str der Luft auszuführen , wie
sie in der Note der Alliierten vom 29 . Januar 1921 notifiziert
Worden sind , wobei die Rückstände sofort und die übrigen zu
den vorgeschriebenen Zeiten auszuführen sind .

4. Ohne Vorbehalt oder Verzug die Aburteilung der Krirgs -
befchuldigten dur^ uführen und die übrigen unerfüllten in dem
Schreiben der Note der alliierten Regierung vom 6 . Mai er¬
wähnten vertraglichen Bestimmungen auszuführen .

Ich bitte , die alliierten Mächte von dieser Erklärung unver¬
züglich in Kenntnis zu setzen. gez . Wirth .

Die gleiche Note ist nach Paris , Rom, Brüssel und Tokio ge¬
sandt worden.

Der deutsche Botschafter Sthamer hat die Note dem Premier¬
minister Lloyd George gestern vormittag 11,15 Uhr über¬
reicht.

Lloyd George verlas im Unterhaus die Antwort der deut¬
schen Regierung und fügte hinzu : Dies ist die vollständige An-
nähme aller Forderungen . (Lauter anhaltender Beifall ) .

Die Abstimmung im Reichstag .
Nach den Feststellungen des Reichstagsbüros haben sich an

der Abstimmung über Annahme oder Ablehnung des Ultima¬
tums im ganzen 398 Abgeordnete beteiligt . Drei der abgege¬
benen Stimmzettel waren ungültig ; von den 393 gültigen
Stimmzetteln lauteten 221 auf Ja , 172 auf Nein . Ein Ab-
geordneter vom Zentrum hatte sich der Stimme enthalten . Von
den Demokraten haben siebzehn Abgeordnete mit Ja gestimmt,
nämlich die Abgeordneten Bahr , Graf Bernstorff , Dr . Böhme,
Dr . Dernburg , Dr . Geßler , Dr . Götz, Dr . Gothein , der würt -
tembergische Staatspräsident Dr . Hieber, der bisherige Mini¬
ster des Innern Dr . Koch, Korell, Frau Dr . Luders , Dr . Pach-
nicke, Dr . «Petersen , Pohlmanin , Schiffer , Schücking , Schuldt .
Mit Nein haben alle übrigen demokratischen Abgeordneten ge¬
stimmt ; zwei Abgeordnete : Fischer (Köln) und Trieschmann,
Waren nicht anwesend. Für die Annahme stimmten sämtliche
anwesenden Mitglieder der sozialdemokratischen Fraktion , des
Zentrums und der Fraktion der Unabhängigen , außerdem , wie
schon erwähnt , sie^ ehn Demokraten , sechs Mitglieder der
Deutschen Volkspartei (der bisherige Vizekanzler Dr . Heinz«,
der bisherige Schatzsekretär v. Raumer und ferner die Abge¬
ordneten v. Kardorff , Frau v. Oheimb, v. Rheinbaben und
Thiel ) , außerdem von der Bayerischen Volkspartei die beiden

Ungeordneten Ponschab und Schirmer und endlich der aus de»
Kommunistischen Partei ausgeschlossene Abgeordnete Reich
(Hamburg ). Der deutsch« Botschafter in Paris Dr . Mayi»
Kaufbeuren , der als Reichstagsabgeordneter der Bayerische»
Volkspartei angehört , war bei der Abstimmung nicht anwesend.
Der Fraktionsvorfitzende der Deutschen Volkspartei Abgeord¬
neter Dr . Strefemauu stimmte mit den Herren ^ tinnes und
Bögler und der großen Mehrheit seiner Fraktion -egen di«
Annahme des Ultimatums .

Nbsckiedsswreiben des Reicbspräsldemen
an Lebrenbacb.

Der Reichspräsident hat an den scheidenden Reichskanzler
Konstantin Fehvenbach folgendes Handschreiben gerichtet:

Hochverehrter Herr Reichsminister ! Indem ich durch Über¬
sendung des beifolgenden Abschiedes Ihrem Anträge auf Ent¬
lassung aus dem Amte des Reichksanzlers entspreche, ist es mir
ein Bedürfnis , für Ihre , dem Vaterlande in schwerer Zeit ge¬
leisteten wertvollen Dienste Ihnen meinen tiefempfundenen
Dank auszufprechen. Mit großer Opferwilligkeit haben Sie
sich im vergangenen Jahre trotz schwerer Bedenken bereit er¬
klärt , die Last des Kanzleramts auf sich zu nehmen . Sie habe«
in hingehender treuer Pflichterfüllung unter außerordentlich
schwierigen Verhältnissen an der Spitze der Reichsregierung di«
Geschäfte mit umsichtiger erfahrener Hand geleitet , gestützt auf
das Vertrauen , das Sie in so reichem Maße sich während Ihr »
langjährigen Tätigkeit als Parlamentarier wie als Präsident
des Reichstages und der verfassunggebenden Nationalversamm¬
lung erworben hatten . Gerne und mit Dankbarkeit werde ich
stets unserer gemeinsamen Arbeit im politischen Leben geden-
len und ich hoffe zuversichtlich , daß auch fernerhin das Reich
auf Ihren erfahrenen Rat und Ihre tatkräftige Mitarbeit
rechnen kann.

Mit den herzlichsten Wünschen und mit dem Ausdruck mei¬
ner ausgezeichneten Hochachtung Lin ich Ihr freundlich erge¬
bener Ebrrt , Reichspräsident.

Lur Regierungsbildung .
liegen heute eine Anzahl bemerkenswerter Äußerungen d»
Berliner Presse vor. Das Fernbleiben der Deutschen VulW-
partei wird von der „ Bossischen Zeitung " und der „Germanin -
bedauert

„Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " , die die Haltung der
Deutschen Volkspartei mit den bekannten Gründen rechtfer¬
tigt . stellt sich den: Kabinett Wirth und seinem Programm we.
ingstens nicht ablehnend gegenüber. Sie drückt sogar Hen
Wunsch aus , daß die neue Regierung die Zähigkeit und Kraft
haben werde, den Einmarsch der Franzosen zu verhindern
und sich für die Erfüllung der Ententebedingungen einzufet¬
zen. „Wir erkenne» rückhaltlos an, " so heißt es weiter , „daß
sich die Regierung um das Vaterland ein ungeheures Ver¬
dienst erwerben wird , wenn ihr das gelingt . . . Mr sind ,
wie die Dinge nun einmal liegen, ohne Hoffnung . Mer weit
entfernt , der neuen Regierung Schwierigkeiten in ihren : Wir¬
ken zu bereiten, treten wir dafür ein, daß sich alle aufbauen¬
den Kräfte der Nation vereinen, um ihr die ungeheure Last,
die sie auf ihre Schultern genommen hat , tragen zu Helsen.
Die Parteien der Rechten werden jedenfalls zur neuen Re.
gierung nicht in Opposition treten , sondern werden sie ge¬
währen lassen , soweit und solange ihre Politik daraus gerich¬
tet ist, das Vaterland vor den schweren Schlägen zu bewah¬
ren , zu denen die Feinde gegen uns ausgeholt haben ."

In den Blättern der Deutfchnationalen Volkspartei beginnt
bereits heute völlig unverhüllt der schlimmste persönliche Ber-
heyungSfeldzus gegen die Unterzeichner des Ultimatums .
Auch die „Kreuzzeitung " schiebt die ganze Verantwortung für;
das kommende Elend den Parteien zu, die den Frieden von
Versailles angenommen haben, und bestreitet trotz der schein¬
heiligen Versicherung, auch die Meinung des politischen Geg¬
ners anzuerkennen , vor allem der Sozialdemokratie die Ehr¬
lichkeit der Motivierung ihrer Stellung . Die Sozialdemokratie
habe ihre innerpolitischen Ziele mit der Not des Vaterlande¬
verknüpft und wolle durch ihren Eintritt in die Regierung
nichts weiter als eine Fortsetzung der Revolution vorbereiten .
Den Gipfel skrupelloser Verhetzung erreicht diesmal nicht di«
„Deutsche Zeitung " , die sich daraus beschränkt , zu erklären¬
eine von der „Regierung der deutschen Schande" Unterzeich¬
nete Urkunde sei für .sie nichts mehr als ein Fetzen Papier ,
sondern die „Deutsche Tageszeitung ", indem sie die sozial¬
demokratische Partei beschuldigt , Clemenceau bei der praktt.

'Aber Merke aus dem Gebiet der Musik
und der modernen Ästhetik .

Die rein spekulative Betrachtungsweise hes Kunstwerks, die
man am kürzesten als Philosophie des Schönen
umschreibt, erreichte gegen Ende des vorigen Jahrhunderts
ihre Höhe und vorläufigen Abschluß. Um Liese Zeit begann
eine Gegenströmung , die die Spekulation durch die reine
Empirie ersetzte . Von da an datiert die p s h cho log i s che
Ästh etil und sie rechnet es sich zum Ruhme an , die Ästhetik
als Wissenschaft begründet zu haben . Mit dieser psycholo¬
gischen Ästhetik befaßt sich Las !Buch des bekannten Musik¬
ästhetikers Paul Moos , der sich schon durch seine „Philo¬
sophie der Musik" in wissenschaftlichen und künstlerischen Krei¬
sen einen angesehenen Namen gemacht hat . Seine neueste
Publikation ist betitelt „Die deutsche Ästhetik der
Gegenwart " und ist erschienen bei SchusterL Loeff -
l ex, Berlin und Leipzig . Das Werk ist eine umfas¬
sende kritische Sichtung der gesamten vorliegenden
wissenschaftlichen Forschung auf dem Gebiet der psycholo¬
gischen Ästhetik , die dem Leser in einer klaren , übersichtlichen
Weffe vorgesührt und zergliedert wird . Wir haben es hier
mit einer höchst wertvollen und gründlichen Arbeit zu tun .
Di « Systeme all der Wissenschaftler, die irgendwie beachtens¬
werte Beiträge zu dem Kapitel der psychologischen Ästhetik
beigesteuert haben (Groos , ZMller -Freienfels , Külpe , Witasek,
Th . Lipps , Dessoir, Konrad Lange , Meumann und Volkelt)
sind eingehend dargestellt und vün einer das Gesamtgebiet
überschauenden Höhe ruhig und sicher kritisch beleuchtet.
Selbst da, wo der Verfasser seinen ablehnenven Standpunkt
mit einer gewissen «schärfe formuliert , entspringt diese nur
dem Wunsche einer tieferen Erkenntnis des Schönen. Jeden¬
falls vermittelt das Buch dem Leser, der nicht die Zeit und
Gelegenheit hat , sich mit all den genannten Theorien im ein¬
zelnen zu befassen, ein geschloffenes Bild von dem Stand der
Forschung auf dem Gebiet der psychologischen Ästhetik .

In einem Schlußwort des 1 . Bandes ( der 2 . Band soll die
idealistische Ästhetik behandeln ) wird nochmals das Ergcvnis
der britischen Betrachtung zusammengefaßt . Die psycholo¬
gische Ästhetik war nach M „os in einer großen Selbsttäuschung
besangen , als sie glaubte , die Philosophie des Schöne« einfach
beiseite drängen zu können. Er macht ihr den wohl begrün¬
deten Vorwurf , daß sie bei genauerer Kenntnis der Geschtchte
der Wissenschaft viel unnötige Kraft gespart hätte . Denn was
sie an Positivem und Bleibendem zutage gefördert hat , sind
eigentlich schon längst Errungenschaften des idealistischen Prin¬
zips gewesen. Somit war Lie geschichtliche Entwicklung der

Ästhetik zur psychologischen Ästhetik ein bedauerlicher Irrtum .
Einen Ausweg aus der Verwirrung und den Widersprüchen
steht Moos in einer Befreiung von dem überwiegenden Ein¬
fluß der Psychologie. Anlage des Buches, Veraäieitung des
wissenschaftlichen Materials , Aufbau und Gliederung , sowie
äußere Aufmachung in Papier und Druck verdienen für die
peinliche Sorgfalt volle Anerkennung .

«

In die große Reihe der Musiker - Biographien , iu
Ker schon eine beträchtliche Zahl deutscher und ausländischer
Tonmeister in ausgezeichneten Darstellungen aus berufener
Feder gewürdigt wurden , gehören auch „Brahms " von
Walter Niemann und ,L) ruckner " von Ernst
Decseh desselben» Verlags . Die Wrahmsliteratur ist so um¬
fangreich, daß der Zweck eines neuen Brahmsbuches aus den
ersten Blick vielleicht nicht ganz ersichtlich ist . Wer bei näherer
Prüfung stellt sich heraus , daß die BrahmÄüographien alle an
demselben Mangel leiden : es fehlt ihnen di« k r i t i s ch e E in¬
st e l l u n g . Aus einer sehr lobenswerten Verehrung und
Bewunderung für den Künstler heraus geschrieben, lassen sie
Objektivität und Sachlichkeit vermissen, die allein im Stande
wäre , ein wahres Bild seines Schaffens und Wirkens zu
geben. Diese doch immerhin recht fühlbare Lücke sucht Nie¬
manns Buch auszufüllen . Auch er bringt dem Meister alle
Liebe und Bewunderung entgegen, aber andrerseits bewahrt
er sich doch auch wieder einen ruhigen , klaren Kopf, der ihn
zu einem sachlichen Urteil befähigt . Niemann darf fein Buch
mit vollem Recht die erste kritische Brahms - Bio¬
graphie nennen . So macht der Verfasser, um nur ein
Beispiel anzuführen , kein Hehl daraus , wie blind , ungerecht
und voreingenommen Brahms ' Abneigung gegen Bruckner
war , der um seine Geltung als 'Symphoniker einen schweren
Kampf zu führen hatte . Das Buch ist in flüssigem Stil ge¬
schrieben , anregend und fesselnd verarbeitet mit großem- Fleiß
das vorhandene literarische Material und vermittelt einen
frischen, unmittelbaren Lebenseindruck , da es
den Künstler sehr oft selbst durch Briefftellen und sonstige
Äußerungen persönlich zu Wort kommen läßt . Der Schwer¬
punkt des Buches liegt im 2 . Teil , der von Brahms ' Schaf¬
fen handelt . Hier werden uns eingehende Analysen und
feinsinnige Wertungen der Werke von einem scharfsinnigen,
kritischen Kopfe geboten. Wir werden den „irdischen und
himmlischen Weg " geführt , den Brahms als eine tief und
innersich angelegter Mensch ! und Künstler bis zu Ende Be¬
gangen ist . Als Ganzes gibt das Buch Antwort auf die Frage
der musikgeschichtlichen Stellung . Brahms ' für
seine eigene Zeit , Las neunzehnte , und für unsere , das

zwanzigste Jahrhundert . Der Einschätzung BrahmO'
als der bedeutendsten schöpferischen Persönlichkeit neben Wer¬
ner in der neueren deutschen Musik mutz man rückhaltÄo-
zustimmen . Zu der sich glanzvoll und farbenprächtig auS-
wirkenden dramatischen Kraft WagnerS bildet die ganz nach
innen gerichtete, intime Kunst Brahms ' eine glückliche Er¬
gänzung . Sehr zu begrüßen ist der Anhang , in dem der Ver¬
fasser eingehend die Brahms - Literatur bespricht. Die
beigesügten Register über die Brahmsschen Werke, teil-
nach Opuszahlen geordnet , teils in Gruppen zusammengestellt ,
erleichtern die Benutzung außerordentlich . Besonders de»
Süddeutschen , die oft nur schwer ein innigeres Verhältnis zn
Brahms gewinnen können, darf dieses ausgezeichnete BrahmS »
buch warm empfohlen werden .

Ein feinsinniges , geistvolles, stilistisch hervorragendes Buch
ist E rn st D e cs e y s „Bruckne «" -Biographie , ebenfalls bei
Schuster L Loeffler verlegt . Sie ist mit dem Herzen , mit
seinem psychologischen Verständnis für Bruckners kindlich-reine
Art , mit liebevoller Anteilnahme an des bescheidenen, stillen
Menschen Geschick geschrieben. Decsey ist mehr Künstler als
Wissenschaftler. Darauf beruht die Eigenart und der Wert
seines Buches, das nicht nur „Material verarbeiten , sondern
eine Idee geben will, das vor allem den ethischen Gedan¬
ken , das Christentum des Künstlers herausarbeitet und'

zum Hauptmotiv macht. Bruckner ist für Decsey, der selbst
Schüler des Meisters war , Erlebnis gewesen. Dies gab ihm
die beglückende Kraft zur ethischen Durchleuchtung des Ge¬
samtschaffens . Der Verfasser läßt uns die Größe und die
Grenzen Bruckners schauen , die in seinem EthoS verankert
liegen . Er zeigt uns , wie sein Stil durch das religiöse Er¬
lebnis bestimmt wird , so daß sein Werk eine in sich geschlos-
sene religiöse Welt bildet. In diesem Zusammenhang ge¬
winnen Bruckners als riesig empfundenen Ausmaße eine
ganz neue Bedeutung . Diese „überhimmlischen Längen " ent¬
sprechen seinem Ethos , das sich ans Ewige gebunden glaubte .
„ Nicht Willkür , nicht unbezwungene Form , Mangel an Selbst ,
zucht ist diese Weite, sondern Form des religiösen Phantasie -
Menschen" . Die „Erläuterungen und Bemerkungen zu ein¬
zelnen Werken" find Offenbarungen intuitiver Art , hellhörig«
Deutungen einer seelisch verwandten Künstlernatur . Er
trachtet die Musik als Gebärdenkunst ; aus ihren Aüge« «ich
Profilen schließt er auf die innere Lebensform ihres Sch» »
fers . Nie ist Bruckners musikalische Wesensart tiefer durch¬
schaut, nie schöner und wahrer ausgesprochen worden . D»
Wrucknersfreunden ist DecseyS Biographie eine Beglut -
k u ng , den heute noch Mseitsstehenden und Gleichgültig «»
möge sie es recht bald und noch recht oft werden . ,

Professor Hugo Roller .



Ischen Durchführung der . französischen Bernichtungspnlilik hils-
geichc Hand zu leisten. Das deutschnationale Blatt schreibt
Weiter : «Aus den Leichen von 20 Millionen Deutschen, denen
der Ultimatumstrick die Kehle zuschnüren wird, türmt sich!
Hie Treppe , auf der sie wieder zur Macht emporsteigt, und auf
Der Spitze dieser schauerlichen Pyramide streckt st« den fran -
Dösischeu Militaristen und Revanchepolitikern die Hand «nt -
»egen> in die diese spucken."

Einstellung des französischen Vormsrschs .
Wie in Düsseldorf verlautet , hat der Regierungspräsident

Western vormittag mit den» kommandierenden General der
Doanzüfischen Besatzungstruppen Henneeque eine Unterredung
Gehabt, in der der General mitteilte , datz die BesatzungSbehörde

der Nacht von - er Annahme der Londoner Forderungen
Durch die neue deutsche Regierung Kenntnis erhalten habe.
Daraufhin seien alle weiteren Larberritnnge » zum Bormarsch
Wtnzrstellt und die Truppenbewegungenzum Stillstand gebracht
»ßporden .

Deutscher Neichstsg .
In der gestrigen Sitzung deS Reichstags wurde der Abg.

Weher (D. V. ) zum 4. Vizepräsidenten gewählt . Sodann nahm
DaS Haus den Entwurf über das tschecho-slowakische Abkom¬
men wegen der Überleitung der Rechtspflege im Hultschiner
Wndchen in drei Lesungen an . Darauf folgte der NachtragK -
«tat zum Haushalt für 1920 in Verbindung mit einem Antrag
Schiffer (Dem . ), Sekretären (früheren Assistenten) beim
Uufrücken in Gehaltsgruppe VII die Erganzungsprüfung zu
« lassen. Außerdem liegt ein Antrag Bruhn (D . N.) vor, der
Grgänzungsprüfungen auch für alle folgenden Gruppen gestri¬
chen wissen will, und Antrag Morath (D . B. ), der die Prüfung
für die nach Gruppe VII aufrückenden Beamten , die sich beruf ,
liehe Kenntnisse angeeignet haben, ganz oder teilweise sort-
fallen lassen will. Beamten , die mindestens zehn Jahre in
Klasse VI gewesen sind , soll die Prüfung überhaupt erlassen
Werden . Bei der Abstimmung wurden unter Ablehnung aller
übrigen Anträge die Anträge Schiffer und Brüh » einstimmig
Angenommen, worauf der Nachtragsetat im einzelnen und im
Allgemeinen ohne Erörterung erledigt wurde und zwar in drit¬
ter Lesung. Die Ausführungsbestimmungen zum Besoldungs .
Gesetz werden dem Beamtenausschuß überwiesen .

Es folgte die Beratung des gemeinsamen Antrages aller
Parteien mit Ausnahme der äußersten Linken auf Senkung
Per Preise für Druckpapier, Schaffung einer Preisprüfungs -
Arlle für Rohstoffe, Transporterleichterungen und eine Sub¬
vention von je 6 Millionen für 3 Monate . Der Antrag wurde
Angenommen. Nächste Sitzung Donnerstag .

Hrapituiation der Latente vor Ikorkanty?
Nach einem Warschauer Funkspruch »An Alle! " soll ein

Waffenstillstand zwischen Korfanty und der interalliiertere
Kommission abgeschlossen worden sein, der eine Demarkations¬
linie entsprechend der Korfantylinie festsetzt und bestimmt, daß
ein Exekutivkomitee der Insurgenten im oberschlesischen Auf¬
standsgebiet die öffentliche Gewalt übernimmt und daß die
Polizei - und Gendarmerieverwaltung an die Insurgenten über¬
geht und daß die Landesräte ihrer Ämter enthoben werden.
DaS einzige Ergebnis für die interallierte Kommission scheint
»rach dem Funkspruch die Erlaubnis zu sein, eine Amnestie zu
« lassen . Ferner sollen die Insurgenten im Einvernehmen mit
den italienischen Truppen die Stadt Pleß besetzt haben.

Zu diesem Funkspruch ist lt . WTB . zu bemerken : Es er.
scheint als ein Ding der Nnmöglichkeit, daß die italienischen
Truppen , die sich mit so hervorragender Tapferkeit geschlagen
haben, vor den Insurgenten kapituliere ». Es scheint ferner
unmöglich, daß die bevollmächtigten Vertreter Italiens , Eng¬
lands und Frankreichs entgegen allen ihren Versicherungen vor
dem Jnsurgentenführer kapitulieren und die bisher der inter -
alliierten Kommission zustehenden Machtbefugnisse an ihn ab¬
treten . Der deutsche Bevollmächtigte in Oberschlesien ist an¬
gewiesen worden, umgehend von General Lerond bindende
Erklärungen über die in dem Funkspruch mitgeteilten Tat -
ßachen zu verlangen .

Frankreichs Nknkespiel in Gberschlesien .
Das Verhalten der Franzosen in der oberschlefischen Frage

erregt lt . «Frkf . Ztg .
" in England wachsende Verstimmung und

diese kommt in der Presse auch offen zum Ausdruck. Ein
Eonderbericht der «Times " spricht von einer völligen Demüti¬
gung der Alliierte» in Oberschleflen. Worte seien außerstande ,
den Unwillen und die Bitterkeit auszudrücken, die die britische»
And die italienischen Plebiszitbeamten beherrschten. Der Kor¬
respondent stellt auch fest, daß die Insurgenten von den Fran -
gofen freundlich begrüßt worden sind . Der „Daily Telegraph ";
läßt gleichfalls die Entrüstung Londons darüber erkennen , daß
sn einem Stadium heikler Auseinandersetzungen mit Paris die
vhnehin vorhandenen Schwierigkeiten durch eine grobe Indis¬
kretion der Pariser Presse « och gesteigert worden find, die
gegen die ausdrückliche Abrede die Vorschläge der Oppelne»
Kommission veröffentlichte, um sie zu durchkreuzen.

Der oft gut unterrichtete Wiener Korrespondent des „Daily
Herald ", Frederik Kuh, meldet seinem Blatt :

Bor fünf Wochen hörte ich aus Ententekreisen , daß ein Putsch
l« Schlesien geplant und in den Einzelheiten festgelegt worden
War, als die Prager und Warschauer Minister des Äußeren
Mitte Februar im Quai d 'Orsay zusammentrafen . Der damals
entwickelte Plan wurde von den französischen Machthabern vor,
geschlagen , die Sapieha und Benesch im Vertrauen sagten , die
Franzosen würden, komme , was kommen mag, am 1. Mai das
Nnhrgebiet besetzen. Polen wurde dann mitgeteilt , daß es i«
Schlesien eine vollendete Tatsache schaffen könne unter dem
Deckmantel der Teilnahme an den Sanktionen . Frankreich
Bemühte sich in dieser Zeit ernsthaft , die Mitwirkung der
Tschechoslowakei bei seinem antideutschen Feldzug zu gewinnen ,
«nd so wurde vereinbart , daß die tschechischen und polnischen
Truppen Schlesien wegnehmen und die Beute teilen sollten.
Während Frankreich das Ruhrgebiet von Deutschland abtrennen
Würde . Eine Information , die ich heute von ein« hohen
Diplomatischen Quelle in Wien erhielt , bestätigt diese Lesart
And gibt über die Folgen Aufschluß. Als die Londoner Kon¬
ferenz beschloß, die Änwendung der ursprünglich für den
I . Mai geplanten „Sanktionen " zu verschieben, wurde Kor-
santy, der in den Briand -Benesch-Sapieha -Plan eingeweiht
Worden war, ungeduldig und beschloß mit dem Putsch zu be¬
ginnen, einerlei , ob Frankreich seinen Anteil an dem Handel
ausführte oder nicht. Mit der geheimen Unterstützung deS
offiziellen Warschau setzte Korfanty seinen Aufruhr ins Werk.

'Srurze polil . Nacbricbten .
Ausgabe der deutschen Schuldverschreibungen in Frankreich,

« n der Voraussicht aus die bedingungslose Annahme des Ulti .
« atumS hat die Meparationskommisfion sofort die Ausgabe
st« ersten Rate der deutschen Schuldverschreibungen im Be¬
trag « von 12 Milliarden Goldmark vorbereitet . Die Papiere
. NI.

werden die Aufschrift tragen : «Schuld des deutschin Reiches".
Der kleinste Abschnitt wird üb« 800 M . lauten .

Der dieSjährige soziakdemokrattfche Parteitag. Laut «Vor-
wärt - " soll d« diesjährige sozialdemokratische Parteitag der
S .P .D . auf den 12. September in Görlitz einberusen werden .

* Drohende Ausdehnung de» Streiks in Englaud . Rach
einer langen Sitzung beschloß der ausführende Ausschrch des
Transportarbeiterverbondes , das Verbot der Kohlenbeförde¬
rung zu verschärfen, da diese möglicherweise zur Niederlageder Bergarbeiter beitragen könnte. Infolgedessen könne der;
LranSportarbeiterverband die Beförderung eingeführter Kohle
nicht genehmigen. Der auSführende Ausschuß wird mit den
Eisenbahnern eine Besprechung abhalten , um das Beförde- -
rungsverbot noch wirksam« zu gestalten .

'

Wadiscke Ulebersicbt.
Kadischer Landtag .

Karlsruhe , 12. Mai .
Die 38 . öffentliche Sitzung de» Badischen Landtages , die

gestern nachmittag um 8 Uhr 20 Min . vom Präsidenten Dr .
Kopf « öffnet wurde, hatte nur eine verhältnismäßig kurze
Dauer , weil die Fraktionen die Vereinbarung getroffen hat¬ten , keine Aussprache stattfinden zu lassen . Bis auf eine Aus¬
nahme hielt man sich au diese Abmachung. Nach der Erledi¬
gung einer Kurzen Anfrage des demokratischen Abgeordneten
Bielhauer über die Einführung von Rohtabaken aus dem Aus¬
lande wurde in die Tagesordnung eingetreten .

Zur Fortführung der Bauten an der medizinischen Klinik
in Heidelberg wurde ein Kredit von einer Million , für Bauten
an der Technischen Hochschule zu Karlsruhe ein solcher von
180 000 M . und für die Wiederaufnahme der Bauarbeiten
für das Gymnasium in Lahr die Summe von 800 000 M . bei¬
willigt . Der Antrag über die Vorausgenehmigung von drei
Millionen Mark zum Bau von Beamtenwohnungen an der
Englerstraße in Karlsruhe wurde genehmigt. Der Antrag des
Staatsministeriums über die Inanspruchnahme der von der
Reichsregierung angebotenen Vorschüsse von 82 Millionen M.
für die Gewährung von Baudarlehen für 1921 wurde eben¬
falls angenommen.

Der Antrag des Haushaltsausschnsses zur Organisation der
Polizei in Baden fand gleichfalls die Zustimmung des Hauses,
der durch die Einrichtung einer Polizeischule verursachte Auf¬
wand von 122100 M . als Teil des dritten Nachtrages zum
Staatsvoranschlag für 1920/21 wurde vorweg genehmigt . Dem
Anträge des Verfaffungsausschuffes, wonach das Grundstücks¬
sperrgesetz , das am 16. Mai abläuft , bis zum 15. Juni ver¬
längert wird, wurde zugestimmt.

Schließlich nahm das Haus noch einen Antrag des Aus¬
schusses für Rechtspflege und Verwaltung zum Anträge Dr .
Schofer und Gen . über den Reichsgesetzentwurf über die Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten an - Nach diesem Anträge
wird die Regierung ersucht , ihren Reichsratsbevollmächtigten
zu beauftragen , im Reichsrate mit aller Entschiedenheit für die
Annahme des Antrages des Bundes für deutsche Familie und
Volkskraft zum Gesetzentwürfe zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten insoweit einzutreten , als er eine erneute
Beratung des Gesetzentwurfes unter Zuzug von Sachverstän¬
digen auch aus Süddeutschland verlangt . Nach zweistündiger
Beratung vertagte sich das Haus um 6 Uhr 20 Min . auf heute
nachmittag 3 Uhr. Tagesordnung : Enteignungsgesetz und
Verschiedenes.

Auch eine Sprachmetbode !
Man schreibt uns : In marktschreierischer Weise versucht

gegenwärtig eine „ Gesellschaft zur Verbreitung zeitgemäßer
Sprachmethoden " von Kempten aus eine Reformsprachmethode
„Mertner " anzupreisen . In einem Inserat , das der Gesell¬
schaft in einem badischen Blatte unterzubringen gelungen war ,
heißt es unter der Werschrist : „Sprachkenntniffe ohne Kopf¬
arbeit ! " u . a . : „Der Kopf ist einer Ihrer edelsten Teile , also
schonen Sie ihn ! Die alten Sprachlehrmethoden muten dem
Schüler zu, das Hindernis mit dem Kopfe zu durchstoßen. Das
war vielfach erfolglos, mindestens sehr mühsam, langwierig
und nicht gut für den Kopf . .( I ) . Die neue Reformsprachmethode
scheint nun von ihren Vätern „als gut für den Kopf" befunden
worden zu sein ; sie mutet dem Schüler nicht zu, seinen Kopf
zu strapazieren , sie verlangt im Gegenteil zum mindesten von
dem deutschen Benützer, daß er seinen Kopf überhaupt nicht
bemüht . Tut er das aber trotzdem , so wird er sehr rasch fin¬
den, daß die „Reformsprachmethode Mertner " ihm ganz an¬
deres zumutet ; sie verlangt nämlich von ihm, für sein gutes
Geld die übelsten Gemeinheiten und Gehässigkeiten gegen alles ,
was deutsch ist, einzustecken . Zum Beweis dafür braucht mau
nur den 4 . Band der Reformsprachmethode Mertner — Fran¬
zösisch für Deutschsprechende (Mulhouse 1921, HeintzL Roussel,
Editeurs ) aufzuschlagen, um in nahezu jedem der einzelne «
„Leseftücke" — vorwiegend Auszüge aus „Matin " u . «Temps " !
— sich gallischen Hatz anStoben zu sehen. Nicht allein , datz
hier die Rede ist von den „großen, rosigen Schnauzen der
Teutonen " , den „blonden Tölpeln " , die wie eS in einer Skizze
aus der Kriegszeit „Das Leben in Deutschland (In der Höhle
Wilhelms )

" heißt, „ ich wirklich große Lust hatte zu erwürgen ",
nein auch in politischer und kultureller Hinsicht ist dieser
Sprachmethodr kein Mittel zu niederträchtig und verbraucht ,
um gegen Drntschland zu Hetzen .

Ein derartiges Machwerk vertreibt eine „Gesellschaft für
Verbreitung zeitgemäßer Sprachmethoden" ! Französischer Hatz¬
politik um jeden Preis mag dieses Unternehmen „zeitgemäß "
erscheinen, in „unserm teuer « Elsaß " , für welches diese Me-
thode offenbar gedacht ist, für französische „Kultur " zu werben .
Die anständigen Kreise werden sich dort durch diesen «Poudre
aux yeux"

(Sand in die Augen) so wenig verblüffen lassen,
wie man diesseits des Rheins es ablehnen wird, sich mittels
der Gehässigkeiten dieser Sprachmethode Mertner französische
Sprachkenntnifle zu erwerben. P .A .

Verbandstag des Landesverbandes Kaden
des Lundes Deutscher MMtäranvvärter .

l .kl ) . Am Sonntag fand in Konstanz rieben dem 114«
Tag der 20. Verbandstag des Landesverbandes Baden des
Bundes Deutscher Militäranwärtrr statt. Die Tagung wurde
am Samstag Lurch Vorbesprechungen eingeleitet ; die Haupt .
Verhandlungen begannen am Sonntag vormittag 9 Uhr und
wurden von dem Landesverbandsvorfitzenden Bitte ! eröffnet .
Die staatlichen und städtischen Behörden hatten zu der Tagung
Vertreter entsimdt ; auch waren einige Landtagsabgeordnete
« schienen .

Das erste Referat hielt Postsckretär Stump -Konstanz über
Die Bundesgeschichte und über die allgemeinen VerhMniffe der
Militäranwärter . Seine Ausführungen gipfelten in 2V For -
verunzier». I « diesen wird u . a . Einspruch erhoben gegen die
durch die neu« Besoldungsordnung vorgenommenen Einglie¬
derung der Militäranwärter . Die Entlassung der während
des Krieges an Stelle von Militäranwärtern eingestellten
Hilfskräfte ist schleunigst durchzuführrn. Die Perbilligung
der Verwaltung darf die Einstellung von Kapitulanten nicht

verzögern . Das Diensteiukonuiicr: muß dein Dienstalter an-
gepaßt werden . ' Für die befähigten Militäranwarter umtz
« ne gute « olkSschulbikdung zur Einstufung in die Mittelster !
len genügen . In -er Besoldung ist zwischen Zivil, und Mi «kitaranwarter lern Unterschied zu machen . Auch sollen Milk
täranwärter in die Ministerien einberuftn werden. Eine Vers
befferung der wirtschaftlichen Lage der Pensionäre und Hinsterblrebenen ist anzustreben . — Diese Forderungen wurde«!
emstunmig angenommen .

Sodann referierte Gerstuer -Freiburg über die Lage der Mi-« täranwärter bei den ReichseisenbaSren, Zweigstelle Baden«
,An Lauf « der sich anschließenden Aussprache wurden von de»
Delegierten der einzelnen Ortsgruppen zahlreiche Wünsche «
Beschwerden und Anträge vorgetragen .

Nach dem von dem Vorsitzenden Bitte ! erstatteten Jahres¬bericht betragt d,e Mitgliederzahl des Landesverbandes 2100.
^ Zu der Nachmittagssitzung erschien auch der BundeSdirektor,Pertsch aus Berlin . Die Nachmittagsberatungen erstreckten
sich auf verschiedene Anträge . Hierbei wurde ein Antrag dev
Ortsgruppe Karlsruhe angenommen , wonach der Zusammen -
schlutz aller Militäranwärter zu einer Gewerkschaft erfolgensoll. — Der nächste Verbandstag soll in Mannheim abgehal-len werden . Bei den Neuwahlen zum Vorstand wurde die¬
ser in seiner bisherigen Zusammensetzung wiedergewäblt. Nen
hinein gewählt wurden die Mitglieder Wehrle und Bahmeaus Karlsruhe . Um 5 Uhr hatten die Beratungen ihr End,
erreicht .

Hrurze Nachrichten aus Kaden.
Haltestelle Norsingen . '

Ab 1 . Juni kann die Abferligung von Personen , Gepäcks
Expreßgut , Milch, Hunden und Arzneimitteln zwischen der ast
der Strecke Freiburg —Basel gelegenen Haltestelle Norsingen
und allen Stationen der Eisenbahn-Generaldirektton Karls¬
ruhe stattfinden . Im übrigen vollzieht sich der Absertigungs -
dienst wie bisher nach den „Vorschriften über die Abfertigungvon Personen , Reisegepäck, Expreßgut . Milch , Hunden und

'
Arz¬

neimitteln nach und von Haltestellen für den Borortsverkehr ."
D? O. Gengenbach, 11 . Mai . Der Zweigausfchutz Baden füh ,

Jugendherbergen hielt am Samstag und Sonntag hier eine
Landestagung ab. Auf einem Werbeabend erläuterte Regie¬
rungsrat Prof . Broßmer -Karlsruhe das Ziel des Ausschusses ,Las iit der Schaffung von Jugendherberge,i besteht , um der
Jugend das Wandern zu erleichtern, und in der Einsetzung von
Herbergsleitern und Abhaltung von Führerkursen . Professor
Günther -Freiburg sprach über Natur und Wandern . Die ge¬
schäftlichen Verhandlungen fanden im Rathaussaale statt .
Dazu waren auch Vertreter der Kirche und Schule, der Pfad¬
finder und Wandervögel und der alten Wandervercine er¬
schienen. Das Hauptthema bildete die Frage der Einrichtung
von Schülerherbergen . Es wird wahrscheinlich möglich sein , in
Bad Freyersbach und in Falkau die Zahl der vorhandenen
Betten zu vermehren . In Gengenbach besteht bereits eine
Unterkunstsgelegenheit . Nachmittags fand ein Ausflug in die
Umgegend von Gengenbach statt.

Aus der Landeshauptstadt .
Frühlingssest und Sommertagszng im Stadtgartcn .
* Im Stadtgarten fand gestern nach langer Zeit wieder ein¬

mal eines jener wohlgelungenen Kinderfeste statt, wie sie in
früheren Jahren Jung und Alt an schönen Sommertagen an
dieser Stätte vereinigten , die gerade jetzt wieder in reichstem
Blütenschmucke prangt . An die 1500 Kinder, die Mädchen in
weißen Kleidern mit Blumen im Haar und an den Kleidern,
Die Sommertagsstecken reich mit Blumen und Brezeln geziert,
zogen unter Musikbegleitung um den See und sangen die
alten lieben Frühlingsweisen . Eine Reihe mit Blumen ge¬
schmückter Wagen fuhren im Zug, darunter die „Maienkönigin ",
umgeben von Genien , im Füllhorn die ganzen Blütenherrlich ..
keilen des Frühlings bergend. Die einzelnen Abteilungen, dar¬
unter eine Maikäfer -, eine Schmetterlings -, eine Schwarz-
Wälder- und eine Sommergruppe , nicht minder die mitfahren¬
den Korsowagen, denen zum Teil besondere Preise zucrkannt
wurden , fanden die gebührende Bewunderung . Reigen, Huldi¬
gung und Tänze vor der Maienkönigin bildeten den Abschluß
dieses Teils der Feier , dem sich eine Bewirtung der Kinder
mit Brezeln , Wecken u . Kakao, sowie ein wohlgelungenes Dop¬
pelkonzert des Musikvereins Harmonie und der Städtischen
Schülerkapelle anschlotz. Die ganze Veranstaltung , zu der sich
viele Tausende von Zuschauern eingefunden hatten , «ahnt
einen durchaus gelungenen harmonischen Verlauf und macht*
der Stadtgartenkommiffion und ihren rührigen Helfern dar¬
unter auch dem künstlerischen Berater , Kunstmaler Hellmuths
Eichrodt , alle Ehre . Hoffentlich wird der Sommertagszua
künftighin zur ständigen Einrichtung.

Volksbühne. Am nächsten Freitag beginnt die Reihe ? dev
Dolksbühnenvorstellungen im Konzeriihaus. In dieser Reih«
kommt als zweites klassisches Werk in dieser Spielzeit „ Emilia
Galotti "

, Trauerspiel in 5 Akten von G . E . Lessing , zur Auf¬
führung . Das Werk ist durch Herrn Kienscherf für die Volks¬
bühne neu einstudiert . Die Titelrolle spielt Adele Creutzuuch,
Während Herr Bürckner ihren Partner , Len Prinzen darsteW.
In den übrigen Hauptrollen sind beschäftigt die Damen Me¬
lanie Ermarth , Marie Frauendorfer , sowie die Herren Baum¬
bach , Benedikt , Essel, Gemmeke , Höcker, Müller , v. d . Trenck
und Unger . Die Vorstellungen beginnen wie immer unf
7 Uhr . Es wird erneut darauf hingewiesen, daß die Vorstel¬
kungen bei Beginn des Spieles geschlossen werden und Zu¬
spätkommende erst zum nächsten Akte zugelassen werden können.

Literarische Neuerscheinungen.
L«8 dem südslawischen Risorgimento. Bon Hermann

Wend e l . (Verlag Friedrich Andreas Perthes A.-G . Gotha .
Preis 14 Mk.) Der als scharfsinniger Gelehrt« und glän¬
zender Darsteller bekannte Verfasser übergibt hiermit eine
Reihe höchst geistreicher und überaus belehrender Aufsätze der
Öffentlichkeit . Das Buch, ein« Frucht gründlichen Studiums
der serbokroatischen, slowenischen und , wo es not tat , auch
bulgarischen Quellenschriften, füllt gewissermaßen einen wei¬
ßen Fleck auf der Karte aus ; es gibt kein Werk in deutscher,
französischer oder englischer Sprache, das den gleichen Gegen¬
stand aus so großen Zusammenhängen heraus und zugleich
mit so liebevoll« Hervorhebung von Einzelheiten behandelt«-

Die knmmuniftische» Gemeinwesen der Neuzeit. Bon Mi¬
chael Tugan - Baranowsky . Aus dem Russischen von
Dr . EliasHurwicz . (Verlag Friedrich Andreas PertheK
A- G - Gotha . Preis 6 Mk .) In dieser 1919 unt« dem bezeich.
nenden Titel „Auf der Suche nach ein« neuen Welt"

erschie¬
nenen Schrift , die hier um ihrer außerordentlichen Aktualität
willen in deutscher Übersetzung dargeboten wird, behandelt
der auch in Westeuropa rühmlichst bekannte russische National .
Ökonom Michael Tugan -Baranowsky mit der ihm eigenen An¬
schaulichkeit Owen und seine Gemeinden, Fourier und sein»
Phalangen , die ikarischen Gemeinden, die religiöS-moralischech
Gemeinden Amerikas und die Kolonie Kriniza. In überauE
lehrreicher Erörterung legt er die Ursachen des Erfolgs wie
des Scheitern s der kleinen kommunistischen Gemeinwesen dwx.



Stsstssnzelger .
Der von Seiner SxMenz he» Herr» Srhbischef « f sie

Pfarrer Grombach Dekanat» Saihstadst ernannte Pfarrer
» Wert Pacher » seither Pfarrvermeser dssekhsst Mnrtze « «
L April h. I . kirchlich eingesetzt .

Der va» Seiner Exzellenz dem Herr » Erzbischaf « ck die
Pfarrei Tiefenbronn , Dekanats Mühlhausen , ernannte Pfar¬
rer Jakob Sllldele , seither P sarrperweser daselbst, w«rde am
17. April d. I . kirchlich eingesetzt.

Vom Justizministerium ist unter « SV. April d. I . Recht>
amwalt Neaatus Beese« in Karlsruhe als Rechtsanwalt bei
der Kammer für Handelssachen in Pforzheim « it dem Weh«,
fitz in Karlsruhe zugelaffen werde«.

Die Erricht »», der kathelischc » Pfarrei Heidelderg.Keaeahei«
betreffe»».

Seine Exzellenz der Herr Erzbischofhat entsprechend der »au
8 taat»miiufteriu!n unterm 22. Mar, d. I . erteilten staatlichen
Genehmigung mit Urkurwe vom 1. Mai d. I . die Katholiken
der Ärcheugemeinde Heidelberg-Re»e»hei» »en der Pfarrei
Handschuh-Heim getrennt und für sie ein» eigene Pfarrei
errichtet.

Karlsruhe , de» 1V. Mai 1881.
Ministerium des Kult«» und Unterrichts .

Der Ministerialdirektor :
Schmidt . Baumgratz .

Ernennungen. Versetzungen . Zuruheietzungen re.
der planmäßig» Beamte »

sowie
Ernennungen. Versetzungen re.

de» auHrrplanmStzizr« Beamte« .
TuS dem Bereiche des Ministeriums deS Kultus und

Unterrichts .
Bolksschulwesen .

Hefner , Maria , Schukandidatin , wird Unterlehrerin in Wall¬
dürn (Buchen) ; Herling Maria , Schulkcmd„ wird Unter!, in
Muckental (Mosbach) ; Lang , Joseph Hilfsl . an der Rettung »,
anstatt Sinsheim , wird Unter !, in Muggensturm (Rastatt ) ;
Nrnhrms , August, Schulkand ., wird Hilfsl . in Denzlingen (Em -
« endingen ) ; Nußhag, Eugen , Unter !, in Heidelberg» wird
Unter !, in Adelsheim ; Röller, Mar!» Schulkunde wird Hilfsl .
in Mundingen (Emmendingen ) ; Ruf » Joseph , Hilfsl . in Ewat -
tiugen (Bonndorf ) , wird Unterst in Kiesenbach (Waldshut ) ;
Schneider, Friedrich , Stellv , an Realschule Singen , wird
Unter !, in Singen (Konstanz) ; Bogst Heinriche Schulkunde wird
Unter !, in Aglasterhausen (Mosbach) ; ASuaer , Joseph,
Schulkand ., wird Unter !, in Neudenau (Mosbach).

Brrcher, Alfred, Unter !, in Wintersdorf , wird Schuld , in
Waldprechtsweier . (Rastatt ) ; Egte, Anna, Schulkand ., wird
Unter !, in Altheim (Buchen) ; Entert , Alfons, Unter !, in Alt¬
heim (Buchen) , wird Schuld, daselbst; Kretz, Maria , Schulkand ., I

wirb Snterst in Siegeksbmh (Sinsheim ) ; GLAlrr» Iva . Unterst
in Zunsweier (Offenburg ), wird Uaterl . i» Elgersweier (Of .
fenburg ) ; Heil» Ludwig , Schulkand^ wird Latall . in Herden
(Rastatt ) ; Hereid, Hedwig, Schulkunde , wird Unter !, in Bob.
stadi (Boxberg) ; Kemps , Jakob, llnterl . in SwgelSbach (Sins¬
heim). wird Unter !, in Mannheim ; Lamerden» Gertrud ,
Schulkand ., wird Hilfsst in Durloch : Lauer, Lin», Schulkand^wirb Unter ! , in St . George» (Billiugen ) ; Mehr , Wilhelm»
Hilfst , in Pforzheim , wird Unter !, daselbst; Mi» er, Gertrud .
Unter !, in Bobstadt (Boxberg), wird Unter !, i» Mannheim ;
Schupp, Joseph . Schulkand ., wird Hilfst , in Furttvangen (Trr -
berg) ; Betth» Gottlieb , llnterl . in Heckfeld (TauLttblschofSheim),
wird Unterst in Reckargemiurd (Heidelbê ) ; Wesel, Alfred«.
Schul », in Heckfeld (TauberbischofSheim), wird Unterl .
daselbst; Weiß, Friedrich , Hilfsl . in Pforzheim , ward Unterl .
daselbst; Weißeuberger» Olga . Schulkand ^ wird Hilfsl . in Zie»
gelhausen (Heidelberg) ; Detd, Rudolf , Hilfsl . i» Reichenbach
(Lahr ) , wird Unterl . daselbst ; Dufnrr , Berta , Unterl . in Hof.
stetten (Wolfach) , wird Hilfst , in Niederwinden (Waldkirch) ;Durand » Wilhelm, Hilfsl . in Linkenheim (Karlsruhe ) , wird
Schuld, daselbst; Friedrich, Karl , Unterl. in Dietlmgen (Pforz -
heim) ; wird Hilfsl . in Pforzheim ; Fnttwängler , Ltto , Schuld,
in Unterglottertal (Waldkirch), Wird Hilfsl . in Unterbie^cr-
bach (Waldkirch ) ; Lefrank, Drrl , Unterl . in Estenheim » wird
Hilfsl . in Föhrental (Waldkirch) ; Meder, Theod« , Unterl . i»
Wieden (Schönau ) , wird Schuld , in Rickenbach (Säckingen) ;
Rrhman », Klara , Hilfsst in Säckingen, wird Unterl . in Maul¬
burg (Schopfheim) ; NSmaielc, Sari . Schulkand, wird Hilfsst
in Aue (Durlach ) ; Scheffel» Wikhelm, llnterl . i» Reichenbach
(Lahr ), wird Hilfsl . in Seelbach (Lahr ) ; Stengel , Albert ,
Hilfsl . in Leutesheim (Kehl), wird Hilfsl . in Allmannsweier
(Lahr ) ; Mttmanu » Oskar , Schulkand, wird Unterlehrer in
Hofstetten (Wolfach) ; Ziegler, Alfred, Schulkand, wird Unterl .
in Wieden (Schönau ) ; Basch, Emma , bisher euthcBen, wird
Unterl . in Ettenheim ; Dörrmann , Willy. Unterst in Mnru -
heim, wird Hilfsl . in Frsiburg ; Trimpia » Jda , Unterst in
Maulburg (Schopfheim), wird Hilfst , daselbst.

Barth » August, Hilfsst in Teutschneureut (Karlsruhe ), wird
Uuterlehrer an der gewerblichen Fortbildungsschule Box-
Lerg ; Barth » Auguste, Schulkand , wird llntl . in Kupprichhau -
sen (Voxberg) ; Bosch, Hermann , Hilfsl . in Schönau i. W,wird Untst daselbst; DaHrendarff , Friedrich , Hikfsl . in Ketsch
(Schwetzingen) , wird Hilfsst in Wallstadt (Mannheim ) ; Eisele,
Gustav , Schulkand, wird Untst in Nordvach-Dorf (Offen-
bürg ) ; Fehrrnbach , Alfred. Hilfsst in Horn (Konstanz ) , wird
Hilfsl . in Donaueschingen ; Figgte, August , Hilfsst in Bisch -
Weiler (Rastatt ), wird Hilfsst in Unterbühlertal (Bühl ) ; Figtz,
Josefa , llntl . in Spessart (Ettlingen ) , auf Ansuchen enthoben
und entlasten ; Fritz, Ernst , Schutt , wirb Untl . in Markdorf
(Uberlingen ) ; Fröschte, Emmh , Unü . in Karlsruhe , auf An¬
suchen enthoben und entlasten ; Geiß, Emil , UnL . in Langen ,
steinbach (Durlach ) , wird Untst in Aglasterhausen (Mosbach) ;
Grimm , Ludwig , llntl . in Rauenberg (Wertheim ), wird Schuld,
in Mosbach; Gropp , Ernst , Hilfsl . in Pfaffenbeog (Schönau ) ,
wird Schuld, in Lörrach ; Ha «er , Hedwig, Schulkand , wich
Hilfslehrer in Lahr ; Herbst, Hubert , Unterlehrer in Kirchhofen
(Staufen ), wich Unterleder in Zell a . H. (Offenbnrg ) ;
Hrrkert , Karl , Unterlehrer in Oiberbalbach (TmrberbischofS-
heim), wich Unterlehrer in Mannheim ; Hofier, Maric^

Hilfsst in Urloffe» (Ofsmckavg), » ich Untmckehreri « daselbskrHof»»«» , Jr » tz»rh. Schuttmld , » ich Untst ch Oberbalba »
(tTaubechikch-fsheim ) : Idle » Marie , Schuttandidatt », wich
Hilfslehrert » in Karlsruhe ; Lartein . Rndolf . Schulverwalter
r» Muchsal , » ich Untst daselbst; » chtrr , Ott », Untst in « an »,
her« , » ich Ber » . Oberrealschule Mannheim ; Krriselmairr ,Anna , Untst in Heddesheim (Weinheim ), » ich Untst in Mau ».
herm ; Kuhn , Theodor, Untst ia Obergrombach (Bruchsal) , wich
Untst in Mannheim ; Lettztein . Marie . Hilf« , in Haslach (Wal.
fach), wich Schuko, daselbst: LSnicker , Relly , bi ^ er enthoben,» ich Untst in Heddesheim (Weinheim ) ; Moder , Eugen , bisher
enthoben, » ich Untl . in Rauenberg (Wertheim ) ; Marsch, KE ,Untst in Grenzach (Lörrach) , wich llntl . in Haltinge » (Lör -
rach) ; Mart «»» Maria , Hilfsst in Hausach (Wolfach) , wich
Untl . in Mörsch (Ettlingen ) ; Münkrst Hedwig, Untl . in Kupp-
richHausen (Boxberg) , wird Untst in Mannheim ; Mnschetknantz,
Arthur , Hilfsst i» Obergebisbach (Säckingen), wich Schuld,
daselbst; Reiß , Adolf, Untst in Bruchhause» (Ettlingen ) , wich
Hilfsl . in Mörsch (Ettlingen ) ; Ridinger , Hermann , Schulkand .,
wird Hilfsl . in Vogelbach (Müllheim ) ; Rist, Paul , Schuld , ia
Diberach (Offeniburg) , wich Untst daselbst; Röckel, Erwin , Untl .
in Wenkhemr (Tauberbifchof^ eim) , wird Untst in Mannheim ;
Sauer , Katharina , Untl . in Seckenheim (Mannheim ), wich
Untst in Mannheim ; Sch« er, Berta , Hilfsst in WerHeim . wich
Untst daselbst; Schauber , Karst Hilfsst i» Rastatt , wich Untst
daselbst; Scherer, Hermioe , Untst in Urloffea (Offenbar «),
wich Hilfsst in Schutterwald (Offenbnrg ) ; Schmitt , Maria ,
Schulkunde wird Hilf « , an der Elisabethschule in Manrcheim ;
Schneider̂ Ott », Hilfsst in Hovau (Kehl), wich Hilfsst in Tie¬
fenbach (Eppingen ) ; Schuppest Ludwig , Hilfsl . iu Strümpfel .
brunn (Eberbach) , wird Untst in Dietlingen (PforzHeini) ;
Si «« u«tst Dorothea , Schulland ., wich Untst in Wenkheim
(Tauberbischofsheim ) ; Steine ^ Josef , Schuld , in Rohrbach
(Eppingen ) , wich Hilfsl . in Metzingen (Wretten ) ; Steinbarst
Meinrad , Schuld , in Rust (Ettenheim ) , wich Schuld , in Zusen »
Hofen (Oberkirch) ; Sumser , Rudolf , Schulverwalter
in Obergebisbach (Säckingen) , wich Untl . in Kirchhofen (Stau¬
fen) ; Unser, Franz , Schuld , in Bruchsal , wird Untst daselbst;
Beith , Gottlied , Untl . in Heckfeld (Tauberbischofsheim ) , wich
Hilfsl . daselbst; Logst Heinrich, Untst in Aglasterhausen (Mos¬
bach) , wich Unterlehrer ia Langensteinbach (Durlach ) ; Voll,
Wilhelm , Schulkanbidast wich Unterlehrer in Zunsweier
(Offenbnrg ) ; Walter , Fritz , Hilfslehrer in Bruch-
Hausen (Ettlingen ) , wird Unterlehrer daselbst; Wittingrr ,
Bruno , Schuld , in Zusenhofen (Obeickirch) , wird Schuld , i»
Rust (Ettenheim ) : Wurstle, Martha , Schulkand ., wich Untst
in Scckercheim (Mannheim ) ; Zwiebelhofer, Franz » Schuld , in
Schönau , wird Untst daselbst; Hall , Emma , Untst in Karls -
ruhe , auflAnsuchen enthoben und entlasten ; Metzger, Friedrich ,
Untl . in EierSheim (Tanbevbischofsheim), wich Hilfsst daselbst;
Riester , Hugo. Schuld , in Bräunlingen (Donaueschingen ),
wird Untst in Qhlingen (Bonndorf ) ; RooS, Hildegard, Schuld,
in Mot (Wiesloch), wich Untst daselbst ; Rothmund , Therese ,
Untl . in Rot (Wiesloch) , wich Hilfsl . daselbst; Schäfer , Karl ,
Hilfsl . in Rappenau (Sinsheim ) , wird Schuld , daselbst;
Schwab, Wilhelm , Schulkand .» wird Hilfsl . in Mönchzell (Hei-
delberg) ; Tröndle , Elisabeth , Schulkand ., wich Hilfsl . in Ba¬
den ; Wußler , Viktor, Untl . in Ählingen (Bonndorf ), wird
Hilfsst in Hattenweiler (Pfullendorf ) .
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irdeitei in Men in. d. H. , Kitz AMntze.

Die dtessthrige »rd «« tliche Frühjahrsgeneral .
versam «rl« »g findet am « 8. Mat in Karlsruhe .
Restaurant Ziegler . Baumeisterstratz«, statt . Beginn
püuktlich st Uhr nachmittags » Anträge hierfür wollen
satznngsgemätz bis zum 16. Mai 1921 dem Vorfitzendendes Aufsichtsrates, Herrn Oberbauinspektor Weinbrenner
bei der Eiseubahn -Generaldirektion, schriftlich übersandt
Werden . Die genaue Tagesordnung wich rechtzeitigbekannt gegeben. Verspätet gestellte Anträge können
keine Berücksichtigung mehr finden. K- 2W

Karlsruhe , den 11 - Mai 1921 .
M dm Vorstand : M dm VnffiMsIr

Kach . Uiker . Hummel . Weinbrenner .
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Nähe Freiburgs i . B-

LlMdameW ml
U« reiieV

7 graste« Zimmer «,
Statt »««. Remise«,
« sw.» 1 Margen Obst¬
garte » beim Ha «S.
Sehr geeignet für Klein¬
ster oder Geflügelfarm .
Näh . u . Nr . 1S74 (K 210
Mlaolilv « cktz vo . ,
Jmmobilieu .M Luchen ,

Prielmayerstraste 10,
Teleph . 51519.

Öffentlich« Z»stell«ng
eine« Klage.

X.16L2.1 Walldürn . Der
Rechtsanwalt Theodor
Herkert in Walldürn klagt
gegen den Handelsmann
Leonhard Ruth , früher in
Hainstadst jetzt unbekann¬
ten Aufenthalts , unter der
Behauptung , daß der Be.
klagte ihm auS anwaltli¬
cher Tätigkeit vom Jahre
1920 und 1921 1060 ML
20 Pfg . schulde, mit dem
Anträge «ruf kostenpflich¬
tige, nötigenfalls gegen
Sicherheitsleistung vorläu¬
fig vollstreckbare Verurtei .
lung de» BekkHten zur
Zahlung von 1060 Mark
20 Pfg . nebst 4 Prozent

Zins hieran » seit dem
Klagzustellungstage.

Zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
wird der Geklagte vor das
badische Amtsgericht in
Walldürn auf
Donnerstag , den 14. JnN

1921, vormittags 8 Uhr»
geladen.
Walldürn , 8. Mai 1981 .

Der GerichtSschreiber des
Lad . Amtsgericht».

X.138S » cher«. Im
Grundbuch der Gemeind«
Renchen Band 40 Heft 15
Abt. il ist der verschollene
Müller Bernhard Hnnd
alszMteigentümerder Lie¬
genschaft Lgb ..Nr . 8316b
35 ar 69 gm Acker» 1 ar
66 qm Wiese im Gewann
Waldbünd eineSs. Lagb.»
Nr . 3314 ads. 8315/2 ein-
getragen . Dienachgenann .
ten Personen bezw. ihre
Vertreter haben das Auf.
gebot zur Ausschlietzung
des bisherigen Miteigen¬
tümers Bernhard Hund
diese» Grundstücks gemäß
K 927 BGW. beantragst

1. Katharina Böhler geb.
Hang »,

L Sofie Keller gek
Haag»,

3. Hermann Hang»,
alle drei in Amerika un¬
bekannten Orte », vertreten
durch ihren AbwesenheitS-

pfleGr Sattler Otto Mör -
m«mn in Renchen.

4. Karl Hang»,
5. Josef Hang»,

beide in Amerika unbe.
kannten Ortes , »vertreten
durch ihren Bevollmächtig-
ten Gottlob Schwab, Bank-
direktor in Göppingen .

6. Maria Therest« geb.
HangS, Ehefrau des Karl
Josef Brandest Schlosser
in Karlsruhe , Marienst . 1,

7 . Emil HangS, Friseur
in Renchen ,

8. Saroline grd. HangS,
Witwe de» Schriftsetzers
Albert Jüllig in Bühl .

Der bisherige Miteigen¬
tümer Bernhard Hund
bezw. seine RechtSnachfol .
ger werden aufgefordert ,
spätestens in dem «ms
DieEag , 15. Rov. 1821 ,

vormittag » 8 Uhr,
vor dem Amtsgericht
Achern anberaumten Auf.
gebotstermine ihre Rechte
anzumelden , widrigenfalls
ihre AuSschlietzuag erfol -
gen wird .

Tchern, 7. Mai 1921 .
Amtsgericht.

L.1S7. Pforzheim , über
da« Vermögen des Zi-

gareenfabrikanten Richard
Kranz Bruder in Niesern
wurde heute am 10. Mai
1921, nachm. 4H Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Herr Rechtsanwalt
Dnfner in Pforzheim
wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen find
bis zum 1. Juni 1921 bei
dem Gerichte anzumelden .
Es ist Ternnn anberaumt

vor dem Amtsgericht hier,
Zimmer Nr . W zur Be-
phlußfaffung über die
Beibehaltung d«S ernann¬
ten oder die Wahl eines
andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines
Glmchigerausschuffes und
eintretendenfalls über die
in 8 132 der Konkursord-
nung bezeichnten Gegen¬
stände und zur Prüfung
der angemeldeten Forde¬
rungen auf
DvnuerStag , den 8. Juui
1921 , vormittag» 11 Uhr.

Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse ge¬
hörige Sache in Besitz ha-
ben oder zur Konkurs¬
masse etwas schuldig sind ,
wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu lei.
steu, auch die Verpflich¬
tung auferlegst von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen , für wel¬
che sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung
iu Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
1. Juni 1921 Anzeige zu
machen.
Pforzheim , 10. Mai 1921.
tzSrrichtSschrriberei Amts¬

gerichts A. 1.

ges« cht .
Die Gemeinde Gaggrnau

sucht zum alsbaldigen
Eintritt für die neu ein-
zurichtende Spar - und
Darlehenskasse mit Giro¬
abteilung einen selbstän¬
digen zuverlässigen

jWMlM .
Bewerbungen sind unter

Vorlage von Zeugnissen,
kurzem Lebenslauf und
Gehaltsansprüchen bis 18.
d. Bst hier eiszureichen.
Saggenan . 11 Mai 1921.
DaS Bürgermeisteramt :

Schneider .
Karcher.

AuS den Ertragnissen
der Graf Lose- - - iftn -cg
können in , Jahrc 1021 ein !
bis zwei arme Är .r .'.ke, die

ohne Unterstützung find ,
«ruf die Dauer von 3 bi»
4 Wochen zur Badekur iu
das Landesbad zu Bade«
ausgenommen werden.
Uufnahmegesuche «rade «
erforderlichen Beurkun¬
dungen sowie einem ver¬
schlossenen ärztlichen Zeug,
nisse (Fragebogen ) sind
binuen 14 Tagen hierher
einzureichen. T .165

Baden , 6. Mai 1921 .
Badisches Bezirksamt . - -
Badanstaltenkommission.

WeMn.
In der „David Juliu »

Wetterhan 'sche« Stipen -
bienstiftung für Naturge¬
schichte und Medizin" sind
mehrere Stipendien erle¬
digt und werden hiermit
mit Frist bis 1. Juli 192h
zur Bewerbung ausge -
schrieben . K .Ä9

Zweck der Stiftung ist
die Unterstützung wenig
bemittelter , vorzugsweise
junger Leute beiderlei Ge,
schlechts, ohne Unterschied
der Heimat und der Kon¬
fession, welche sich dem
Studium oder dem Be-
trieb der biologischen^ « r
geologischen Zweige der
Naturwissenschaften (Bo¬
tanik, Zoologie, Anthro -
pologie und Geologie) oder
der Medizin widmen. Ein
regelrechtes Universitäts¬
studium oder die Absolvie¬
rung einer höheren Lehr-
anstatt ist nicht notwendi¬
ges Erfordernis . Es kön.
neu Jahressttpendien oder
auch «irrmalige Beihilfen
(z. B . zu wiffenschaftlllyen
Arbeiten oder Reisen) be-
w-lligr werden .

Die Dewerburrgsgrsuche
mit den nötigen Unterla¬
gen und etwaige Anfra¬
gen sind an den Senat
der Universität Frrihurg
st Br . zu richten.
Freiburg , im Mar 1921 .

Akademischer Senat -

WllholMllllls.
Bad. Forstamt Offen .

bürg verkauft freihändig
in einem Los unentrin -
- etes fichteaes Papierhol »:
129 Ster — zwei Drittel
Rollen, ein Drittel Prü¬
gel N -l «;

Angebote bis 25. R <h
an das Forstamt .
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